
m 

6. Ifaefcirte fnfidjrtft (B\)tm toö Mtxaix untr k r ftöömdrta. 

Von Inschriften, welche dem Mercur und der Rosmerta 
geweiht sind, waren bis jetzt sechs veröffentlicht worden, 
fünf von Hrn. C h a s s o t v o n F l o r e n c o u r t in seiner 
Schrif t : „Beiträge zur Runde alter Götterverehrung im Bel­
gischen Gallien, (Trier 1842), und eine sechste von Hrn. Dr. 
S c h n e i d e r in Emmerich, in diesen Jahrbüchern (H. V.VI. 
S. 336. f.). Vergl. De W a l Mythol. septentrional. Monum. 
epigraph. Lat. N. CXXXVII—CXLI. 

Wir sind im Stande, eine siebente hinzuzufügen. Die­
selbe befindet sich in der reichen Sammlung des Hrn. Oeko­
nomen B ä n d e l zu Worms*) , welche wir im Herbste vorigen 
Jahres besuchten, und lautet folgendermassen: 

MERCVRIO E T ROSM 
ERTE L.SERVAND 

VS QVIET 
VS EX VOTO 

IN SVO P. 
Mercurio et Rosmerte (ae) Lucius Servandus Quietus 

ex voto in suo posuit. 
Der Stein, dessen Dimensionen ich mir nicht bemerkt 

habe, mit grosser, schöner Lapidarschrift, ward in den nahe 

*) In derselben Sammlung werden auch die zwei Grabscbriften, 
welche S t e i n e r in seinem Codex inscripf, German. I. (1851) 
Nr. 607 und 608 mittheilt, aufbewahrt, nicht in Wiesbaden, wie 
St. angibt. 



Unedirte Inschrift zu Ehren d. Mercur u. d. Rosmerta. 93 

bei der Liebfrauenkirche zu Worms gelegenen Weinbergen 
ausgegraben und von Hrn. Bändel angekauft. 

SERVANDVS. Dieser Name findet sich auch auf einer 
Grabinschrift zu Köln (Lersch, Centraimus. I, n. 36.); der 
Name QVIETVS auf einem Grabe zu Pompeji. (Vergl. Denk­
mäler der Kunst von Ernst Guhl und Caspar. I. S. 41.) 

lieber das Wesen und den Namen der Göttin Rosmerta 
verweisen wir auf die sorgfältige Untersuchung von Chassot 
v. Florencourt und auf Lerschens Anzeige dieser Schrift 
(Jahrb. II, S. 117. ny). Nur einen Punkt bemerken wir, dass 
der Name R o s m e r t a celtisch ist und keinesfalls mit R o s s 
und m a i r a oder m a t r a in Verbindung gebracht werden 
darf , wenn es auch wahrscheinlich ist, dass Rosmerta, in 
Verbindung mit dem Handelsgotte Mercur, als Vorsteherin 
des Marktverkehrs und der Viehzucht, also auch der Pferde­
zucht angesehen werden müsse. 

Bonn, im November 1852. 

J . F r e n d e n b e r g , 


